
Lohnt sich immer: 

in der Berliner Woche

REISEZIELE

Bei Ihrem Bosch EXCLUSIV Fachhändler:

Beim Waschmitteldosieren

kann man viel

falsch machen.

Oder alles richtig.

Die neue EcoLogixx 8 EXCLUSIV Waschmaschine 

mit der intelligenten Dosierautomatik i-DOS.

Die EcoLogixx 8 

EXCLUSIV von Bosch. 

Dosiert Flüssigwasch -

mittel automatisch 

nach Art und Menge 

der Wäsche. Und spart 

damit viel Wasser und 

Waschmittel dazu.

Unverbindliche Preis-

empfehlung des Herstellers 

für WAS32893 

inkl. 19% Mwst.: F 1.199,00

Sparsamster Trockner 

der Welt.*

Der EcoLogixx 7 S EXCLUSIV von Bosch:

Energiespar-Weltrekord* dank ActiveAir Technology.

Der EcoLogixx 7 S EXCLUSIV

Wärmepumpen -

trockner von Bosch. 

50% sparsamer als der 

Grenzwert zur Energie-

Effizienz-Klasse A.* 

Nie wieder Kondensator

reinigen dank patentiertem

selbstreinigenden 

Kondensator.

* 50% sparsamer 

(nur 0,23 kWh/kg) als der 

Grenzwert (0,48 kWh/kg) zur 

Energie- Effizienz-Klasse A. 

Stand August 2010.

Unverbindliche Preisempfehlung 

des Herstellers für WTW86592 

inkl. 19% Mwst.: F 1.099,00

TRADITIONSREICHER MEISTERBETRIEB

Größte Polsterei Berlins

Garnitur ab 499,–
Stühle ab 29,–

Eckbänke ab 299,–
inkl. Abholung/Lieferung

und hochwertigem Möbelstoff
www.polsterundfussbodenexpress.de

030-65 47 56 55
kostenloser Hausbesuch in allen Stadtbez.

Polsterei-&
Fußboden

EXPRESS

Wir kaufen Luxusuhren &
Schmuck zu Höchstpreisen
Wir schätzen Ihre Objekte kostenlos
und bieten Ihnen sofort Bargeld.
Wir laden Sie ein uns Ihre wertvollen
Stücke zu zeigen.

Kein Anruf nötig, keine Termine 
erforderlich, besuchen Sie uns einfach.
Bringen Sie bitte Ihren Ausweis mit.

Juwelier Linckersdor9 GmbH
Fasanenstraße 71, 10719 Berlin
Montag - Freitag      11 - 18 Uhr
Telefon                 881 74 77

Sofort 

Bargeld!

Omega
min. 500 €

Rolex
min. 2.000 €

Patek Philippe
min. 15.000 €

Lange & Söhne
und andere Taschenuhren

Die feine Art Ihren
Nachlass selbst zu regeln!

Wir suchen diese Uhren dringend - In jedem Zustand!
Rolex • Patek • Cartier • Jaeger • Omega • IWC
Breitling • Longines • Lange • Audemars • Ulysse
Heuer • Piaget • Vacheron • Glashütte • Blancpain

Wir kaufen
• Diamanten und Münzen
• Goldarmbänder und -ketten
• Gold- und Diamantschmuck
• Diamant-Broschen und Ohrringe
• Ringe mit Edelsteinen und Diamanten

2x sparen nur bis 12.12.2010

Gegen Salzfraß

WIR
BERATEN,
LIEFERN &
MONTIEREN

(aus deutscher Produktion
mit eigenen Monteuren)

• Fenster

• Rollläden

•  NEU:
Rollläden für
Dachflächen-
fenster

Rufen Sie uns an!

Romain-Rolland-Str. 62

13089 Berlin t 47 30 11 10

FEN
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Schon gehört, dass die Fran-
zosen am schönsten lä-
cheln? Zumindest stammt

das Wort, mit dem man

Menschen am besten zum

Lächeln bringen kann, aus

dem Französischen. Der

Kamerahersteller Nikon hat

herausgefunden, dass

„cheese“, der englische
Begriff für Käse, mit dem

Fotografen die Menschen so
gern zum Lächeln bringen,
keineswegs gut geeignet ist
dafür. Im Gegensatz zum

französischen „ouistiti“, das

auf Platz eins gelandet ist.
Das Wort bedeutet Seiden-
äffchen und wird ui-sti-ti
ausgesprochen. Es folgt das

italienische „famiglia“ (Fa-
milie), und der dritte Platz
gebührt den spanischen

„patatas“, Kartoffeln also,
was mir als Gemüsefrau gut

gefällt. Allerdings hat der

Selbstversuch ergeben, dass

„patatas“ bei mir nicht funk-
tionieren. Ich habe deshalb
einen anderen Vorschlag:
„Schnee“. Probieren Sie mal,
es geht. Und passt so gut.
Alles klärchen?

Frisch vom Wochenmarkt

Etwas Schnee

zum Lächeln 

BERLIN. Für viele Kinder hat jetzt die aufregendste Zeit des Jahres begonnen: jeden Tag ein Türchen

im Adventskalender öffnen, Plätzchen backen, Baumschmuck basteln oder dem Leuchten der Kerzen

zuschauen. Auch der fünfjährige Emil schaut mit großen Augen auf die Lichter am Adventskranz. 

Eine aufregende Zeit für kleine Leute
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WEISSENSEE. Wie kann es auf
der nördlichen Berliner Allee
und dem Straßenbahnbe-
triebshof an der Bernkas-
teler Straße ruhiger werden?

Um diese Frage ging es auf einer

Bürgerversammlung „Lärm im

Kiez“ zu der die Weißenseer Ini-
tiative „KiezGestalten“ eingela-
den hatte. Die Berliner Allee ist
als Verbindungsstraße zwischen

Zentrum und Umland stark be-
fahren. Jeden Tag passieren sie
zirka 40 000 Fahrzeuge. An der

Straße lebt ein überdurch-
schnittlich hoher Anteil von

Menschen zwischen 60 und 90
Jahren. „Wer lange Zeit mit

Lärm lebt, gewöhnt sich an ihn“,
meint Horst Diekmann, Lärm-
experte der Gesundheitsverwal-
tung des Senats. „Nichtsdesto-
trotz führt eine hohe Belastung
zu Gesundheitsschäden.“ Dass

der Verkehrslärm auf der Berli-
ner Allee gesundheitsgefähr-

dend ist, haben die Experten

bereits nachgewiesen. Tagsüber

liegt die Belastung bei 75 Dezi-
bel, 60 Dezibel wären normal.
Nachts sind es über 55 Dezibel,
40 Dezibel wären in Ordnung.
Allerdings lässt sich die Lärmbe-
lastung nicht so einfach reduzie-
ren, wie die Diskussion mit den

Anwohnern zeigte.
Verkehrslärm ist sogenannter

verhaltensbedingter Lärm. Nur

wenn weniger Auto gefahren

wird, ließe sich eine deutliche
Reduzierung der Belastung er-
reichen. Für die Berliner Allee
würde das bedeuten, dass nur

noch 10 000 statt 40 000 Autos

täglich durchfahren dürften, um

von 75 auf 60 Dezibel herunter-
zukommen. Allerdings stellt
sich die Frage: Wo sollen die
anderen 30 000 Fahrzeuge dann

lang fahren? Horst Diekmann

und der Stadtrat für öffentliche
Ordnung, Jens-Holger Kirchner

(B’90/Grüne) stellten klar, dass

man in absehbarer Zeit nicht

viel ändern könne. Allerdings

wäre es möglich, mit einigen

Maßnahmen die Lärmbelastung
zumindest um einige Dezibel zu
reduzieren.

Unter anderem soll geprüft
werden, ob nachts auf der Allee
Tempo 30 angeordnet werden

kann. Des Weiteren will sich der

Stadtrat dafür starkmachen,
dass die Allee zwischen Indira-
Gandhi- und Rennbahnstraße
ins Radwegeprogramm des Se-
nats aufgenommen wird. Ist ein

Radweg vorhanden, steigt viel-
leicht mancher Kiezbewohner

vom Auto auf das Zweirad um.

Hochbetrieb in der Nacht

Eine weitere Lärmquelle ist

der Straßenbahnbetriebshof der

BVG. Vor allem zwischen 0 und

3.30 Uhr ist dort reger Betrieb.
Nachts aussetzende Straßen-
bahnen fahren ununterbrochen

auf den Hof. Klingeln und

Quietschen bleiben da nicht aus.
„Wenn Nachbarn ihren Schlaf
genießen wollen, ist dort Hoch-
betrieb“, beschreibt Anwohner

Jens Herrmann die Situation. Er

und die anderen Anwohner wis-
sen, dass eine Schließung keine
Alternative ist. „Aber mit etwas

mehr Rücksicht und einigen

technischen Veränderungen

würde sich der Lärm sicher re-
duzieren lassen.“

Kirchner musste den Bürgern

gestehen, dass ihm das Thema
neu ist. „Bisher haben wir im

Ordnungsamt noch keine Be-
schwerde erhalten. Aktiv wer-
den können wir aber erst dann.“
Bestätigen Messungen, dass der

Lärm höher als erlaubt ist,
könnten vom Amt Auflagen er-
teilt werden. Weil sie sich vom

nächtlichen Lärm belästig füh-
len, wollen die Anwohner nun

Beschwerden beim Bezirksamt

einreichen. BW

Zu viel Lärm im Kiez
Auf der Berliner Allee und dem Straßenbahnbetriebshof ist es nachts zu laut

Leserbarometer

In unserer Reportage in der
vergangenen Woche sollten
unsere Leser entscheiden: 

Soll Renate Künast 
Berlins Regierende 
Bürgermeisterin werden?

Und so stimmten Sie ab:
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Weihnachtsgewinnspiel

Heute letzte Runde

Hauptgewinn: 

Flusskreuzfahrt auf

Rhein und Mosel




